
Blumen für die OB
Oberbürgermeisterin 
Gabriele Zull durfte zur 
Feier ihres 50. Geburts-
tags viele Blumensträuße 
in Empfang nehmen. 
Seite III

Grüner Tester
Der Abgeordnete Martin 
Grath (Grüne) testete im 
Chemischen und Veteri-
näruntersuchungsamt 
unter anderem Olivenöl.
Seite III

Erneut kein Frühstück beim Fellbach-Hopf

A
lso, so geht’s ja irgendwie auch
nicht: Ein Fellbacher Maikäferfest,
das nicht im Mai, sondern bereits

im April die Massen in die Gassen der Stadt
am Fuße des Kappelbergs lockt. Doch jene
kuriose Konstellation aus dem vergange-
nen Jahr soll ein einmaliger Ausrutscher,
ein Irrtum gewesen sein. Florian Gruner, 

Geschäftsführer des
Vereins Stadtmarke-
ting Fellbach, ver-
spricht: „2017 wird das
Maikäferfest auch tat-
sächlich wieder in dem
dafür vorgesehenen
Monat, nämlich am
Sonntag, 7. Mai, statt-
finden.“

Dass 2016 bereits
der 26. April für dieses
Großereignis, das Ein-
heimische wie
Rei’gschmeckte durch
Fellbach bummeln
lässt, gewählt wurde,
war gleich vier Termin-
kollisionen geschuldet:
Durch den Mai-Feier-
tag (an einem Sonn-
tag), durch das Feuer-
wehrfest, durch den

Muttertag und durch den Pfingstsonntag. 
Trotzdem konnte auch bei jenem um zwei
Wochen vorgezogenen 22. Maikäferfest
mit 152 teilnehmenden Betrieben eine Re-
kordbeteiligung verbucht werden.

Obgleich es schon einige herausragende
Ereignisse in den ersten Wochen und Mo-
naten 2017 gegeben hat, so kommen die
richtigen Höhepunkte erst noch, wie Gru-

ner beim Blick aufs Jahresprogramms auf-
listen kann. So steigt beispielsweise auch
heuer vor dem Maikäferfest – und somit
wieder in der richtigen Reihenfolge – der 
mittlerweile 17. Fellbach Hopf in der Nacht
vom 30. April auf den 1. Mai. In diesem Jahr
findet das Spektakel somit an einen Sonn-
tagabend statt, da der Maifeiertag (zugleich
Tag der Arbeit) auf einen Montag fällt, was
zudem nicht nur den Fellbachern im Ver-
gleich zum Vorjahr einen zusätzlichen
Feiertag beschert.

Das Manko allerdings hält an: Trotz der
erstmaligen Teilnahme von Oberbürger-
meisterin Gabriele Zull bei diesem Tanz in
den Mai wird das früher so beliebte Früh-
stück am frühen Morgen des Maifeiertags

in der neuen Kelter ausfallen. Thomas Sei-
bold, Vorstandsvorsitzender der Weingärt-
ner, nannte im vergangenen Jahr bei der
Mitgliederversammlung des Stadtmarke-
tings „personelle, räumliche und wirt-
schaftliche Gründe“. Florian Gruner er-
gänzt: „Für die Weingärtner ist das einfach 
nicht mehr zu stemmen, sie schaffen das
nicht mehr.“ Für fast eine Woche müsse das
Lager ausgeräumt werden, „die Produk-
tionskette ist unterbrochen“, zahlreiche
Helfer müssten rekrutiert werden. Damit
bleibt dann auch die Frage ungeklärt, in-
wieweit Gabriele Zull zum Frühstück Spie-
geleier von ähnlicher Qualität hinbringt
wie ihr Vorgänger Christoph Palm, der ger-
ne scherzte: „Meine Eier sind die besten.“

Nach dem Hopf und nach dem Maikä-
ferfest ist vor der Langen Nacht Kultur und
Einkaufen. Diese von Stadtmarketing und 
Kulturamt organisierte Einkaufsnacht
orientiert sich, nach dem Triennale-Motto
„Zu Tisch“ im vergangenen Jahr, diesmal 
am Europäischen Kultursommer. Das be-
deutet, dass die Partnerländer Italien und 
Griechenland Anregung für die Ladeninha-
ber und Kulturtreibenden bieten sollen.

Kurz nach den Sommerferien und eine
Woche vor der Bundestagswahl folgt ein 
weiteres vom Stadtmarketing mitorgani-
siertes Großereignis: der erste Fellbach-
Lauf am 16. September mit einem Rund-
kurs zwischen Rathaus und Schwabenland-
halle und zurück.

Stadtmarketing Auch das 
Maikäferfest gehört zu den 
Highlights 2017 – und findet 
diesmal tatsächlich wieder im 
Mai statt. Von Dirk Herrmann

Der Fellbach Hopf lockt stets tausende Menschen in die Stadt – in diesem Jahr natürlich wieder in der Nacht zum 1. Mai . Foto: privat

„Das Hopf- 
Frühstück in 
der Kelter ist 
für die 
Weingärtner 
nicht mehr zu 
stemmen.“
Florian Gruner,
Stadtmarketing

Foto: Michael Käfer

Fellbacher Herbst Es ist die 
Jubiläumsveranstaltung: Tra-
ditionell am zweiten Oktober-
wochenende steigt der Fellba-
cher Herbst, und heuer ist es 
vom 6. bis 9. Oktober das 
mittlerweile 70. Herbstfest. 

Programm „Wir stehen be-
reits in den Startlöchern“, er-
klärt Stadtmarketing-Ge-
schäftsführer Florian Gruner. 
Der Verein ist speziell für das 
Weinsträßle, auf dem sich die 
Fellbacher Weingärtner und 
die privaten Fellbacher Wein-
güter präsentieren, verant-
wortlich. Zudem steht der ver-

kaufsoffene Sonntag, der re-
gelmäßig zehntausende Besu-
cher in die Innenstadt lockt, 
unter der Regie des Stadtmar-
ketings. Erneut dürften auch 
2017, wie im Vorjahr und da-
zuhin beim Jubiläums-Herbst, 
zwischen Bahnhof und Enten-
brünnele mehr als 160 Ge-
schäfte teilnehmen.

Motto Im vergangenen Jahr 
hatte sich der damalige Ober-
bürgermeister Christoph Palm 
– dem Fellbacher Rathauschef 
obliegt traditionsgemäß die 
Auswahl des Mottos – folgen-
den Navigator-Spruch ausge-

dacht: „Nächste Ausfahrt Fell-
bach. Sie haben ihr Ziel er-
reicht.“ Nun ist also Nachfol-
gerin Gabriele Zull dran. Ihre 
Mottosuche ist, wie sie auf 
Nachfrage unserer Redaktion 
erläutert, indes noch nicht ab-
geschlossen. „Ein Motto wird 
es bis Ende März geben.“ 
Auch wenn ihre Reimkünste 
noch ausbaufähig seien, wer-
de es ihr sicher gelingen, ein 
neues Motto zu finden, ver-
spricht sie. Und gibt es nach 
15 Jahren mit altem Motiv 
auch ein neues Herbst-Plakat? 
Zulls Antwort: „Lassen Sie 
sich überraschen.“ her

AM PASSENDEN MOTTO KNOBELT DIE OB NOCH

Kernen 

Einbrecher flüchten
Einbrecher sind am Dienstag gegen 0.30 Uhr
in ein Wohn- und Geschäftsgebäude in der
Rudolf-Diesel-Straße eingedrungen. Sie öffne-
ten mit massiver Gewalt ein Fenster. Ein Be-
wohner wurde durch die Geräusche wach, 
danach flüchteten die Täter. Nach bisherigen 
Feststellungen wurde keine Beute gemacht. 
Eine Fahndung, bei der auch ein Hubschrauber 
zum Einsatz kam, blieb ohne Erfolg. Hinweise 
nimmt die Polizei in Kernen unter Telefon 
0 71 51/ 4 17 98 entgegen. sas

Fellbach 

6000 Euro Sachschaden
Eine 53-jährige Autofahrerin hat am Montag 
gegen 13 Uhr 6000 Euro Sachschaden 
verursacht, als sie aus einer Tiefgarage fuhr. 
Beim Einfahren auf der Stuttgarter Straße 
übersah sie einen 46-jährigen Mercedes-Fah-
rer, der stadteinwärts unterwegs war. sas

Schmiden

Graffiti an der Sporthalle
Ein rund 25 Meter langes und zwei Meter ho-
hes Graffiti wurde im Schmidener Weg auf die 
Seitenwand einer Sporthalle gesprüht. Insge-
samt entstand ein Sachschaden von rund 
2500 Euro. Hinweise auf die Täter nimmt die 
Polizei in Schmiden unter der Telefonnummer 
0711/ 95 19 13-0 entgegen. sas

Polizeinotizen

Die Landjugend hat hoch droben auf ihrem Festwagen den wohl besten Überblick beim 
traditionellen Umzug auf dem Fellbacher Herbst. Foto: Patricia Sigerist

D
er Besuch einer Geburtstagsparty
kann so manche überraschende
Neuigkeiten zutage fördern. Zum

Beispiel diese: Die Beteiligung Fellbachs an
der Gartenschau 2019 wird nicht in der ak-
tuellen Gemeinderatssitzung diskutiert. 
Vielmehr werde das Thema von der Tages-
ordnung genommen. So hieß es am späten
Montagabend am Rande des Empfangs von
OB Gabriele Zull zu ihrem 50. Geburtstag.

Was ist da dran? Am Dienstagnachmit-
tag kommt nach entsprechender Nachfrage
aus dem städtischen Pressereferat die Be-
stätigung: Der Punkt 10, „Remstal Garten-
schau 2019 – Projekte der Stadt Fellbach
und Festlegung des Fellbacher Standorts 
für das interkommunale Projekt ,16 Statio-
nen’“, werde tatsächlich am Abend nicht
behandelt. Vielmehr
werde das Thema um
einen Monat auf die
Gemeinderatssitzung
vom 4. April verscho-
ben. Näheres werde
die Verwaltung wäh-
rend der Sitzung am
Abend erläutern – diese Sitzung war bis Re-
daktionsschluss noch nicht beendet.

Mehr Aufklärung gibt’s von einem
Stadtrat. Zur Begründung weist er darauf
hin, dass „die entsprechenden Pläne und
Entwürfe von den Architekten nicht ge-
kommen“ seien. Dabei sei ausgemacht ge-
wesen, dass die Vorschläge in dieser Sit-
zung präsentiert würden. „Das Thema
zieht sich also“, so der Lokalpolitiker, „aber
bis 2019 ist es ja noch eine Weile hin.“ Des-
halb seine Empfehlung: „Ruhig bleiben!“

Allerdings gibt es hinter den Kulissen
weiter Diskussionen um den Standort für
das sogenannte Weiße Haus (mittlerweile
wird die Bezeichnung „Weiße Station“ be-
vorzugt) auf dem östlichen Hang des Kap-
pelbergs. Etliche Wengerter kritisieren,
dass sie, sollte das Bauwerk stehen, zu we-
nig Platz hätten, um die Weinberge zu er-
schließen. Befürchtet wird überdies, dass
bei stärkerem Betrieb dort – das Areal wird
häufig von nächtlichen Liebespaaren ange-
steuert – noch mehr Müll herumliege. 

Der Stadtrat einer anderen Fraktion be-
mängelt überdies, dass diese „Weiße Sta-
tion“ nicht etwa nur ein Jahr, sondern min-
destens zehn Jahre stehen solle. Und das
im Landschaftsschutzgebiet? „Unmöglich,
das wäre viel zu lang, ich bin bisher immer 
von höchstens einem Jahr ausgegangen.“
Somit wäre es nicht erstaunlich, dass der
von der Verwaltung bislang favorisierte
Standort doch noch gekippt wird.

Gartenschau Das Thema ist 
überraschend nicht mehr auf der 
Tagesordnung. Von Dirk Herrmann

Entscheidung zu 
„Weißem Haus“ 
erneut vertagt

Für Freie Wähler sind bei Tempo 30 viele Fragen offen

W
er viele Fragen stellt, erwartet
viele Antworten. Und er ver-
spürt ein erhebliches Informa-

tionsdefizit. Das trifft aktuell offenkundig 
und insbesondere auf die Freien Wäh-
ler/Freien Demokraten in Fellbach zu.
Denn nur so kann man jenen Antrag zur
weiteren Entwicklung der nördlichen
Bahnhofstraße einstufen, den die FW/FD-
Fraktion am Dienstag bei Oberbürgermeis-
terin Gabriele Zull eingebracht hat.

Nach monate-, ja jahrelangen Debatten
hatte der Gemeinderat Ende September
2016 den einjährigen Pilotversuch in der
nördlichen Bahnhofstraße beschlossen.
Wichtigste Bestandteile: die Verlagerung
der Radfahrer vom bisherigen speziellen
Weg neben dem Fußgängerstreifen auf die
eigentliche Fahrbahn, damit verbunden
und zum Schutz der Radler die Reduktion
auf Tempo 30 auf der Bahnhofstraße. Der
Beginn der Testphase wurde zunächst „für
Frühjahr 2017“ anvisiert. Im Januar erklär-
te die Bauverwaltung dann auf Nachfrage
von Gemeinderäten, der Versuch werde
„nach Ostern“ beginnen.

Diese Auskunftspolitik des Rathauses
ist den Freien Wählern indes offensichtlich
allzu sehr im Ungefähren. Deshalb hat ihr

Verkehrsexperte, der Fellbacher Polizeire-
vierleiter Klaus Auer, einen Katalog mit
insgesamt 16 Fragen formuliert. Konkret
will Auer beispielsweise wissen, wann mit
der Kunden- und Anwohnerbefragung vor
Beginn des Pilotbetriebs zu rechnen ist.
Wie solle die Befragung aussehen, etwa als
Interview oder per Fragebogen? Wer werte
wie die Befragung aus? Erhalte der Ge-

meinderat das Ergebnis der Befragung? In-
teressant sind für die Freien Wähler auch
die Erkenntnisse, wer die Lärmmessungen
wann und vor allem auch an welcher Stelle 
vor Beginn des Probebetriebes ausführt. 
Was soll genau gemessen werden und über 
welchen Zeitraum hinweg? Werden paral-
lel dazu auch Geschwindigkeits- und Ver-
kehrsmengenmessungen geplant? Wenn ja
– auch über den gleichen Zeitraum der
Lärmmessungen hinweg?

Vor allem zum Zeitplan erhoffen sich die
Freien Wähler neue Informationen. Denn
auch die Bevölkerung dürfte interessiert

sein, wann die Verkehrsschilder mit
Tempo 30 aufgestellt werden oder wann 
mit der endgültigen Einrichtung der vielen
Fahrradstraßen parallel oder querend zur
nördlichen Bahnhofstraße zu rechnen ist.
Von welchem Zeitpunkt an, wollen FW/FD
wissen, sollen die Radfahrer auf die Fahr-
bahn geführt werden?

Doch auch die Zeit nach Einrichtung
von Tempo 30 ist interessant: Wann sei
dort wie auch in der Esslinger Straße mit
den angekündigten Lärm- und Geschwin-
digkeitsmessungen zu rechnen? Für einen 
Vorher-Nachher-Vergleich halten es die
Freien Wähler überdies für erforderlich, 
dass die Messungen in gleicher Art und
Dauer auch nach Beginn der Pilotphase 
durchgeführt werden. Und: „Findet paral-
lel zu den Anwohner- und Kundenbefra-
gungen auch eine Befragung der Blaulicht-
organisationen statt?“ Damit meint Auer
Feuerwehr, Rettungsdienst und Polizei. 

Noch eine Frage: Warum hoffen die
Freien Wähler auf die Beantwortung all
dieser Anliegen? Auer liefert die Begrün-
dung gleich mit: „Wir Gemeinderäte wer-
den immer häufiger gefragt, wie es denn
nun in der nördlichen Bahnhofstraße wei-
tergeht.“ Um hier aussagefähig zu sein, wä-
re es „sinnvoll, den Gemeinderat hier of-
fensiv zu informieren.“ Die Ausführungen
der Verwaltung seien notwendig, um nach
einem Jahr des Pilotversuches endgültig
und fundiert entscheiden zu können.

Nördliche Bahnhofstraße Fraktion erwartet von der Fellbacher Stadt- 
verwaltung alsbald „offensivere Informationen“. Von Dirk Herrmann

Die nördliche Bahnhofstraße soll demnächst umgestaltet werden. Foto: Patricia Sigerist

Jetzt soll die 
Entscheidung 
in der Sitzung 
vom 4. April 
fallen.

Mittwoch, 8. März 2017

FZ vom 08.03.2017




